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VI

( Entwickelung der Ereigniſſe , welche die Criſis im

Spätjahr 1818 herbeyführten . ]

I .

Im nemlichen Verhaͤltniſſe , als die franzoͤſiſchen Renten

ſtiegen , und die brittiſchen fielen , hatte die Neigung der Eng⸗

laͤnder, ihre Kapitalien in den franzoͤſiſchen Fonds anzulegen ,

nachgelaſſen .
Die nahe Aufſicht auf die Raͤumung des franzoͤſiſchen

Gebiets , und auf die Befreyung von der ſchweren Laſt der

Unterhaltung der fremden Heere , die Anhaͤufung großer Fonds

auf dem Platze von Paris , die großen Gewinſte , die in det

letzten Zeit gemacht worden , erzeugten und naͤhrten in Frank⸗

reich den Geiſt einer ungeregelten Spekulation .

Fremde Kapitaliſten welche fruͤher franzoͤſiſche Papiere

zu 55 , 60 , 66 , — 74 gekauft hatten , konnten im Auguſt
und September dieſelben Papiere zu 75 — 8ö0. wieder

verkaufen . Der Britte konnte mit dem Erloͤs engliſche

Stocks , die er fruͤher zu 80 und 78 hingegeben , nunmehr

um 76 — 74 wieder erwerben .

Wer die wahre Urſache des Steigens der franzoͤſiſchen

Renten durchſchaute , ließ den Augenblick ihres hoͤchſten Stan⸗

des nicht voruͤber gehen .

Vor allen waren die Unternehmer der erſten und der

letzten großen Anlehen im Stande , hieruͤber ein richtiges

Urtheil zu faͤllen. In Großbritannien uͤberhaupt ſind richtige

Anſichten und die gruͤndlichſten Kenntniſſe von ſolchen Ge⸗

genſtaͤnden unter dem mercantiliſchen Publikum verbreitet ;
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und die Anwendung mußte denjenigen leicht fallen , die den

wahren Zuſtand der Dinge durch ihre eigenen Operationen
am beſten erkannten .

Es iſt bekannt , daß vor dem erſten bedeutenden Fal⸗
len der franzoöͤſiſchen Renten , das im Anfang des

Septembers Statt fand , und in der erſten Zeit des Zuruͤck⸗

gehens des Kurſes viele Verkaͤufe franzoͤſiſcher Renten von

Auslaͤndern geſchahen .

Ein Theil der brittiſchen Kapitalien , die in franzoͤſiſchen
Fonds angelegt waren , wurden auf die engliſchen uͤbergetragen.

Der Uebertrag erforderte Zeit ; und das Steigen der

engliſchen Fonds erfolgte daher etwas ſpaͤter, dauerte aber bis

zum December fort .

Es iſt dabey noch eines Umſtandes zu erwaͤhnen.

Die Unternehmer der fruͤhern franzoͤſiſchen Anlehen muß⸗
ten bey Zeit daran denken , ſich nach und nach die erforder⸗

lichen Fonds zu verſchaffen , um die franzoͤſiſche Regierung in

ihren kuͤnftigen Operationen unterſtuͤtzen zu koͤnnen. Was ſie
an Rentenſcheinen noch in Handen hatten , mußten ſie im

guͤnſtigen Augenblick noch zu veraͤußern ſuchen , um fuͤr
jenen Zweck diſponible Fonds zu erhalten . Fuͤr Niemand

waren die Operationen der franzoͤſiſchen Bank nuͤtzlicher, als

fuͤr die fremden Uebernehmer . Moͤgen ſie noch im Sommer

Baarſendungen nach Paris gemacht , oder den Erlös aus

ihren Renten , die ſie im rechten Augenblick veraͤußert, ſpaͤter
angehaͤuft haben , genug , es wurden auch von ihnen bedeutende
Fonds zu Diskontirungen benutzt .

Man darf nicht annehmen , daß ſie ploͤtzlich große Ka⸗
pitalien vom Platze zogen , ſo lange ſie ihre Verkaͤufe noch
fortzuſetzen gedachten .

Indem ſie ihre Fonds zuſammenhielten , war es ihnen



moͤglich , die Neigung zur Speculation auf dem Platze von

Paris zu unterhalten .

2.

Wenn durch jenen Verkauf der Fremden auf der einen

Seite der Curs der Papiere gedruͤckt wurde , ſo ward ein

Theil dieſer Wirkung wieder durch die uͤbermaͤß ige Anhaͤufung

des baaren Geldvorraths auf den franzoͤſiſchen Maͤrkten und

durch den Kredit , den die Bank noch am 17 . September

gab, fuͤr den Augenblick wieder aufgehoben .

Wirklich beſſerte ſich der Curs zu Ende Septembers und

Anfang Octobers wiederum um einige Procent , “ ) und hielt

ſich bis zu den letzten 10 Tagen des Sctobers ſo ziemlich
auf gleicher Stufe .

Aber der merkwuͤrdige Augenblick nahte , da auf

dem Geld⸗ und Papiermarkt des ganzen Continents eine er⸗

ſchuͤtternde Criſis eintrat .

Was in Frankreich vorgieng , ſteht im innigſten Zu⸗

ſammenhange mit den Operationen , die in andern Continental⸗

ſtaaten Statt fanden .

) Es iſt nicht ſchwer einzuſehen , wie die engliſchen Ban⸗

kiers damals bis zu einem gewiſſen Puncte Herrn des

Curſes waren . Man hatte auch zu Ende des Septem⸗

bers behauptet , daß die fremden Bankiers den Curs

fallen ließen , weil ſie 100 Millionen Franken gegen

franzöſiſche Renten nach dem mittlern Curs vom Sep⸗
tember und October anzuſchaffen übernommen hatten .

Uebrigens war die Uebernahme der letzten Anleihe über⸗

haupt , auch ohne eine ſolche Zeitbeſtimmung , für die
Cursberechnung ſchon hinreichend , die brittiſchen Unter⸗

nehmer zu veranlaſſen , die Renten die ſie noch in Haͤnden

hatten , im günſtigen Augenblick zu veräußern .



Von der franzoͤſiſchen Regierung wurden keine neue Ren⸗

ten auf den Markt gebracht , da das neue Anlehen von 24 Mil⸗

lionen Franken Renten erſt ſpaͤter zum Vollzug kommen ſollte ,

und der Betrag deſſelben ſchon laͤngſt bekannt war , daher auch

auf die Meynung oder auf den Kredit ſchon die Wirkung

gemacht hatte , den es hervorzubringen geeignet war .

Nur durch den Verkauf der , zur Befriedigung der Recla⸗

mationen ausgegebenen Renten ward der Vorrath auf dem

Papiermarkt vermehrt . Manches blieb davon in feſten Haͤn⸗

den , aber bedeutende Summen wurden noch im October auf

den Pariſer Markt geworfen .

Die ruſſiſche Regierung ſuchte durch ihr Anlehen die

Herſtellung des baaren Geldumlaufs vorzubereiten . Das Sil⸗

ber , das durch den gezwungenen Umlauf des Papiers ver⸗

ſchwunden war , mußte aus dem Ausland hereingezogen wer⸗

den . Dies geſchah durch Maasregeln , welche den Preis des

Silbers erhoͤhten und die Theilnahme der Fremden an dem

eroͤffneten Anlehen erzeugte .

Die Bedingungen des Anlehens waren fuͤr den ein⸗

heimiſchen und auslaͤndiſchen Kapitaliſten des hohen

Zinsfußes wegen einladend . Mit dem Bollzug deſſelben hielt

die Vertilgung des Papiers gleichen Schritt . Durch die Ver⸗

minderung der Aſſignaten entſtand eine Luͤcke in der Circula⸗

tion , welche durch den erhoͤhten Preis der zuruͤckgebliebenen

zwar zum Theil ausgefuͤllt werden konnte ; da dieſe Preiserhoͤ⸗

hung aber von den Beſtimmungen der Regierung abhieng ,
und ihre naͤchſte Abſicht ſeyn mußte , die in der Circulation

entſtehende Luͤcke durch neu ausgepraͤgte Metallmuͤnzen ein⸗

nehmen zu laſſen , ſo trat keine bedeutende ſchnelle Verbeſſe⸗

rung im Curſe des Papiergeldes ein . Bey den Zollgefaͤllen
war das Verhaͤltniß des Metallgeldes zum Papier wie 100 : 360
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feſtgeſetzt , und im gewoͤhnlichen Verkehr ſchwankte der Curs

zwiſchen 375 bis 385 .

Rußland hatte durch guͤnſtige Handelsverhaͤltniſſe, die

im Jahre 1817 Statt fanden , und im Jabre 1818 fort⸗

dauerten , einen Kapitalzuwachs erhalten , der im Lande wohl

fuͤhlbar ſeyn mußte . Es geſchahen viele Metallſendungen nach

Petersburg , die lediglich das Reſultat einer vortheiihaften

Handelsbilanz waren ,

Von London aus wurden im Spaͤtjahr und Winter

1818 große Silberſentungen Theils mittelbar , Theils unmit⸗

telbar nach Petersburg gemacht , ohne daß eine thaͤtige Theilnah⸗

me brittiſcher Kapitaliſten an dem Anlehen ſelbſt bemerkt ward .

Dagegen hat man im Laufe jenes Jahres in den brittiſchen

Seehaͤfen eine große Thaͤtigkeit im Handel mit ruſſiſchen

Ausfuhrartikein wahrgenommen . Ungeheure Aufkaͤufe von

Unſchlitt und Hanf waren gemacht worden , und die Einfuhr

von Getraide , die im Jahr 18 18 Statt fand , uͤberſtieg bey

weitem die eines mittlern Jahres .

Aber auch die unmittelbare Theilnahme des Auslandes

an dem eroͤffneten Anlehen war erweckt durch den hohen

Zinſengenuß und durch die Natur des Verkehrs , der insbeſon⸗

dere zwiſchen Holland und dem noͤrdlichen Rußland Statt

findet .
Da man fuͤr eine Rente von 6 Rubel ein Kapital

von 85 Rubel zu bezahlen hatte , ſo war die Anlaͤge der Ka⸗

pitalien in den ruſſiſchen Fonds eben ſo vortheilhaft , als die

Erwerbung frnzoͤſiſcher Renten , wenn dieſe auf 70 ſtanden .

Zwar mußte der hollaͤndiſche Darleiher die Koſten des

weitern Geldtransports , der Ungunſt des ruſſiſchen Curſes

wegen , tragen . Allein Die Natur der commerciellen Verbin⸗

dung beyder Laͤnder ließ die Kapitalanlage in Rußland noch

unter einem andern Geſich tspuncte als vortheilhaft erſcheinen.
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Holland beziebt jaͤhrlich zum eigenen Verbrauch eine be⸗

deutende Menge ruſſiſcher Brodfruͤchte , und durch die britti⸗

ſche Kornbill , welche die Einfuhrserlaubniß von den engliſchen

Waizenpreiſen abhaͤngig macht , iſt es zugleich die brittiſche

Vorrathskammer geworden .

In den hollaͤndiſchen Seehaͤfen werden die Vorraͤthe an⸗

gehaͤuft , der Zwiſchenhaͤndler benutzt die erſten Augenblicke der

erlaubten Einfuhr , noch ehe die directen Zufuhren aus dem

Norden , aus Amerika oder andern entfernten Gegenden in

Concurrenz treten koͤnnen. “) Dieſer gewinnreiche Zwiſchen⸗

verkehr bewirkt haͤufig, daß die hollaͤndiſche Handelsbilanz

gegen Rußland unguͤnſtig wird ; daher kann es fuͤr den Ka⸗

pitaliſten leicht vortheilhafter werden , uͤber eine gleiche Zins⸗

rente jaͤhrlich in Petersburg als in Paris zu diſponiren .

In den hollaͤndiſchen Seeſtaͤdten fand unter dieſen Um⸗

ſtaͤnden das ruſſiſche Anleihen eine ſehr lebhafte Theilnahme .

Unterrichtete Handelshaͤuſer ſchaͤtzen das Kapital , das allein

von Amſterdammer Kapitaliſten darin angelegt wurde , auf
10 — 15 Mill . hollaͤndiſcher Gulden . )

Ein weiterer Umſtand war vorzuͤglich dazu geeignet ,
den Reiz zur Theilnahme bey allen Kapitaliſten zu erhoͤhen .

Wenn man auch wohl einſah , daß der Hauptzweck der

6 *

Der Umſtand , daß Holland die Einfuhr des Mehlet

zum Vortheil ſeiner Mühlen mit ſtarken Zöllen belegt

hat , beguͤnſtigt den Abſatz der nordiſchen Fruchte , da
Amerika nicht Körner , ſondern Mehl ausführt , wovon

daher in Holland ſelten Lagerungen Statt finden .

**) Es ſollen in Holland auch von den Inſcriptionen
verkauft worden ſeyn , welche nach Preußen zur Beʒah⸗
lung ruſſiſcher Verpflegungskoſten gekommen waren .



Regierungsmaasregeln nicht ſeyn konnte , den Papierrubel

auf Pari zu ſetzen , ſo war eine maͤßige und allmaͤhlige

Verbeſſerung des Curſes doch zu erwarten , als natuͤrliche

Folge und auch als Nebenzweck der Regierung . Daher

zogen viele vor , Renteninſcriptionen in Papier zu erwerben ,

in der Hoffnung , Kapital und Zinſen in einem beſſern

Gelde zu erhalten als dasjenige war , worin ſie ihre Ein⸗

lagen gemacht hatten . Die meiſten auswaͤrtigen Theilneh⸗

mer ſchickten edle Metalle , vorzuͤglich Silber in die Muͤnze

nach Petersburg , um mit dem neugepraͤgten Gelde Aſſigna⸗

ten kaufen zu laſſen und den Betrag zur Aalehenskaſſe zu

liefern .

Dieſe Nachfrage der fremden Kapitaliſten hatte auf den

Wechſelkurs der ruſſiſchen Hauptſtadt , auf verſchiedene weſt⸗

lichen Handelsplaͤtze einen ſolchen Einfluß , daß es vortheil⸗

haft wurde , ohne an dem Anlehen Theil zu nehmen , Gold
und Silber nach Petersburg kommen zu laſſen .

Die Petersburger Commiſſionaͤre der fremden Kapitaliſten

zogen daher vor , den Auftrag zum Ankauf von Banknoten zu

erhalten und durch Tratten nach Hamburg gedeckt zu werden .

Sehr fuͤhlbar war auch aus dieſen Gruͤnden die Ein⸗

wirkung des ruſſiſchen Anlehens auf dem Geldmarkte zu

Hamburg ) . Das Silber , das von dieſem Platze nach

) Wahrend ſich der Preis des Silberrubels zu Petersburg

auf 380 Copeken erhielt , war der Wechſelkurs auf Ham⸗
burg 9à bis 10 . Da nun der innere Werth des Sil⸗

berrubels gleich 34 Bko . Hamburg iſt , ſo blieb bey jenem

Verhaltniß ein Nutzen von 10 Procent , d. i. weit mehr/

als die Koſten der Metallſendung betragen .
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Petersburg geſendet wurde , war aber groͤßtentheils aus Eng⸗
land gekommen Y.

Der Zufluß kamſo reichlich , daß die kaiſerliche Münze ,
welche taͤglich etwa 100,00 Rubel liefern kann , geraume
Zeit hindurch das ihr zugekommene Silber nicht ſchnell genug

auszupraͤgen im Stande war .

Die ruͤckwaͤrts liegenden Laͤnder , und insbeſondere Frank⸗

reich , empfanden nicht nur mittelbar den Einfluß dieſer Ope⸗
rationen , ſondern wurden noch in den Kreis der unmittelbaren

Theilnahme hineingezogen .
Von Paris giengen bedeutende Summen im Laufe des

Oktobers und Novembers direkt nach Petersburg ) .

Die Wirkung der augenblicklichen Anhaͤufung in Frank⸗

reich war in Beziehung auf den Preis der edlen Metalle ge⸗
rade derjenigen entgegengeſetzt , welche die Maasregeln der

kaiſerlich ruſſiſchen Regierung hervorbrachten . Daher konnte

auf eine ſo große Diſtanz auf direktem Wege eine Ausglei⸗
chung vor ſich gehen .

3.

Wie bey Rußland , ſo ſielen auch bey Oeſtreich die

groͤßten Anſtrengungen zur Herſtellung des baaren Geldumlaufs
in die Periode vom Sommer bis zum Winter 1818 . —

Die Operationen dieſes Kaiſerſtaats aͤußerten ihte Wirkun⸗

) Vieles Silber gieng zu gleicher über Hamburg nach
Berlin .

* ) Von einem einzigen Hauſe wurden in den letzten Tagen
des Oktobers 150,000 Goldſtücke zu 20 Franken direkt

nach Petersburg geſendet .
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gen vorzuͤglich in dem mittaͤglichen und weſtlichen Deutſch⸗

land . Frankfurt war der Mittelpunkt derſelben , von welchem

Platze aus , einen langen Zeitraum hindurch regelmaͤßig bedeu⸗

tende Summen Silbergeldes nach den Oeſtreichiſchen Staaten

abeie gen , um die Verbindlichkeiten zu erſuͤllen . welche die

Uebernehmer der ſogenannten Metalleques eingegangen haͤtten .

Zwar hatten dieſe Baarſendungen ſchon geraume Zeit

vor der Periode , in welche die allgemeine Criſis faͤllt , ange⸗

fangen , allein ſie dauerten waͤhrend derſelben bis zum Decem⸗

ber 1813 fort . Die Nachtheile dieſer Operationen zeigten ſich

in einem mit dem Fortſchritte des Vollzugs wachſenden

Verhaͤltniſſe . Man ſuchte die Luͤcken, die durch das Ver⸗

ſchwinden der 24 kr. Stuͤcke in der Eirkulation des ſuͤdweſt⸗

lichen Deutſchlands entſtanden waren , auszufuͤllen , und es

war natuͤrlich , daß man ſich dahin wandte , wo das Me⸗

tallgeld durch momentane Anhaͤufung am wohlfeilſten gewor⸗

den war .

Schon in der Mitte des Jahres hatte das Papiergeld

zu Wien einen feſten Stand angenommen . Die Luͤcke, wel '

che hier durch die fortſchreitende Verminderung deſſelben ent —

ſtand , ward daher durch die zuſtroͤmenden Metallvorraͤthe aus⸗

gefuͤllt .

4.

Das preuſiſche Anlehen von 5 Millionen Pfund

Sterling wurde etwas fruͤher, als die uͤbrigen vollzogen .

Dieſes Anlehen war von den ruſſiſchen und Oeſtreichi⸗
ſchen Operationen ſehr verſchieden , indem die eingegangenen

Gelder nicht an die Stelle eines vertilgten Papiergeldes

traten , und dem allgemeinen Geldmarkte dadurch alſo keine

Summen entzogen wurden . Auch ſollte das Anlehen groͤßten⸗

theils zur Abzahlung aͤlterer Schulden oder Rückſtaͤnde verwen⸗

det werden .

—



Das Anlehen war nun von engliſchen Wechſelhaͤuſern

uͤbernommen ; die Zinſen in London zahlbar , dadurch fuͤr den

Uebertrag brittiſcher Kapitalien geſorgt .

Der Vollzug geſchah wohl zur Haͤlfte durch Rimeſſen ,

aber zur andern Haͤlfte durch Baarſendungen , welche die koͤ⸗

nigliche Muͤnze in den Stand ſetzten , geraume Zeit hindurch

im Fruͤhjahr und Sommer taͤglich ohngefaͤhr fuͤr 50,000

Thaler Muͤnze auspraͤgen zu laſſen . “)

Es mußte alſo beydes , eine ploͤtzliche Anbaͤufung von

Kapital und eine Ueberfuͤllung des Geldmarktes erfolgen .

Dieſer Umſtand war vorzuͤglich den ruſſiſchen Operationen

guͤnſtig . Es iſt zwar nicht bekannt worden , daß große Ber⸗

liner Haͤuſer beſondere Contracte abgeſchloſſen , wohl aber ha⸗

ben Privatleute und Kapitaliſten in großer Anzahl an dem

ruſſeſchen Anlehen Theil genommen ; und daß Metallſendun⸗

gen von dem uͤberfuͤllten Berliner Geldmarkte nach s⸗
burg geſchahen , hat ebenfalls ſeine Richtigkeit .

Außer den groͤßeren Staaten machten auch einige andere ,

namentlich Neapel * ) zur Herſtellung ihrer Finanzen An⸗

ſtrengungen , die , wenn ſie auch im Einzelnen weniger bemerk⸗

bar waren , doch im Ganzen die Wirkung der großen Ge⸗

ſchaͤfte vermehren halfen .

*) Wahrſcheinlich geſchah der Vollzug raſch , da den Darlei⸗

hern bey früherer Zahlung der 10 monatlichen Termine

ein Discont von 5 Proc . zugeſichert war

* ) Es kamen in Neapel die neuen Certificate in Umlauf ,

welche wie die alten Inſcriptionen in das große Buch

eingetragen ſind . Hiervon giengen bedeutende Summen

nach Holland .



Wichtige Eteigniſſe , die in der Handelswelt ſich zuge⸗

tragen , verdienen hier eine Erwaͤhnung , wegen ihres maͤchti⸗

gen Einfluſſes auf den europaͤiſchen Geldmarkt , der ſich in

ſeiner groͤßten Staͤrke ebenfalls im Spaͤtjahr und Winter des

Jahres 1818 offenbarte .

Dem oſtindiſchen Handel war vor geraumer Zeit eine

groͤßere Freyheit gegeben worden .

Die Erfahrung vieler Jahre hatte der oſtindiſchen Com⸗

pagnie die noͤthige Kenntniß der Zufuhren , deren Europa be⸗

durfte , und der Beduͤrfniſſe gegeben , welche Oſtiadien jaͤhrlich

zu befriedigen ſuchte . Dieſer Ueberſicht entbehrte der frey

gewordene Handel im Augenblick , da er ſich der Feſſeln ent⸗

ledigt ſah , welche ihm jene Compagnie angelegt hatte . Jeder

eilte , die erſten Fruͤchte der gewonnenen Freyheit zu erndten .

Obgleich die Anpflanzung der meiſten Producte , welche Euro⸗

pa von Oſtindien bezieht , in der letzten Zeit eine groͤßere

Ausdehnung erhalten , ſo konnte die Nachfrage aller europaͤi⸗

ſchen und amerikaniſchen Schiffe , welche ſich am Erzeugungs⸗

orte einfanden , nicht befriedigt werden .

Es entſtand ein Wetteifer im Verkaufe und Einkaufe

unter den Oſtindienfahrern , der den Preis der Hinladungen

druͤckte, und die indiſchen Erzeugniſſe vertheuerte . Oſtindien

ward mit europaͤiſchen und nordamerikaniſchen Tauſchartikeln ,

Europa mit indiſchen Producten uͤberſchwemmt .

Bekanntlich wird Aſien ſchon in gewoͤhnlichen Zeiten

von der weſtlichen Welt vorzuͤtzlich mit Silber ſaldirt . Die

ungewoͤhnlich ſtarken Einkaͤufe erforderten daher ungewoͤhnlich

ſtarke Silberſendungen . Dieſes Metall war aber gerade im

Augenblicke der Nachfrage zur Ausfuhr nach Oſtindien , auch

in Europa ſtaͤrker begehrt ; daher auch der Preis deſſelben



geſtiegen , und aus beyden Gruͤnden, weil die Metalle im
Preiſe geſtiegen und der Markt mit oſtindiſchen Waaren uͤber⸗
fuͤllt war , fielen die Preiſe der letztern in Europa tief unter
die Einkaufspreiſe . Nachtheilig wirkten daher dieſe Verhaͤlt⸗
niſſe in Eutopa auf den Kapitalmarkt , wegen der Verlu⸗
ſte , die der Handel erlitten , und auf den Geldmarkt , wegen
der erhoͤhten Nachfrage nach Silber .

Amerikaner und Englaͤnder waren vorzuͤglich thaͤtig in
dieſem Handel geweſen, und bey ihnen ſtellte ſich auch im
Spaͤtjahr ein dringendes Beduͤrfniß an Silber ein . Engliſche
Handelshaͤuſer bezogen noch im November bedeutende Sum⸗

men aus Frankreich, zu deren Anſchaffung , zum Theil , fruͤher
erworbene franzoͤſiſche Renten zuruͤckgefloſſen ſeyn mo chten .

6.

Zu den Nachtheilen , die der oſtindiſche Handel hervor⸗
brachte , geſellte ſich fuͤr Frankreich noch ein Verluſt , den ihm
der Handel nach Braſilien und den ſpaniſchen Inſeln zufuͤgte .
Es iſt eben erwaͤhnt worden , daß die nach Quadeloupe und

Martinique geſandten franzoͤſiſchen Baumwollenwaaren und
andere Erzeugniſſe in jenen Gegenden einen vortheilhaften
Abſatz gefunden hatten . Aufmerkſam auf dieſen wichtigen Ar⸗
tikel der brittiſchen Induſtrie trat zu Ende des Jahrs 1817
England in lebhafte Concurrenz . Durch die Bewilligung von
einem 12 bis 18 monatlichen Kredit wußten die brittiſchen
Verkaͤufer die franzoͤſiſchen zu verdraͤngen ; und in Quadeloupe
ſelbſt war nicht zu verhindern , daß ſich nicht engliſche Waa⸗
renvorraͤthe anhaͤuften. Was Frankreich in der Vorausſetzung
einer guͤnſtigen Handelsbilanz direct von Weſtindien , Braſi⸗
lien ꝛc. bezog , mußte nun aroͤßtentheils mit edlen Metallen
bezahlt werden , Sckon im Anfang des Jahrs 1818 waren
dieſe Metallſendungen an die Stelle der fruͤheren Zufluͤſſe ge⸗



treten , aber ihre Wirkung verflaͤrkte ſich im Ockober und No⸗

vember , wo ſtarke Silberſendungen aus den franzoͤſiſchen See⸗

haͤfen nach Weſtindien und Portugall gemackt werden mußten .

Der Piaſter , der im Jahre 1817 zu Nantes , Bor⸗

deaur und Havre zu 5 Franken 25 Centimes ſtand , ſtieg all⸗

maͤhlig bis auf 5 Franken 55 — 60 Eentimes und noch

hoͤher.

7..

Nickt unbeachtet darf man endlich den Einfluß laſſen ,

den der Handel mit einem der wichtigſten Producte Frank⸗

reichs und des ſuͤdlichen Deutſchlands auf den Geldmarkt

ausuͤbte .

Bekanntlich verſchafft ſich der große

Vorraͤthe jedesmal zur Herbſtzeit , beſonders

October und November . Bey weitem der gri

Weinproducenten iſt allerwaͤrts genoͤthigt , ſein &

gleich zu verkaufen ; gar häufig haben ſie ſchon fruͤhe

ſchilling , von einem Kapitaliſten der e d erhalten , dem ſie

den Erſatz leiſten oder den Wein uͤberlaſſen muͤſſen. Die Zeit

des allgemeinen , groͤßtentheils durch die Noth gebotenen , Ver⸗

kaufs it die beſte zum Einkauf . Der große Weinhaͤndler iſt

daher durck gaͤngig gewoͤhnt , ſein Beduͤrfniß zur Herbſtzeit aus

erſter Hand , oder auch aus der zweyten Hand , nemlich von jenen

Perſonen zu kaufen , die von dem aͤrmſten Theile der Produ⸗

centen die Herbſtausbeute durch fruͤhere Vorſchuͤſſe an ſich ge⸗

bracht haben .

In der Regel kommt ſchon in den Monaten Octo⸗

ber und November bey weitem der bedeutendſte Theil des

Herbſterwachſes in die Keller der Weinhaͤndler . Die beſon⸗
dern Verhaͤltniſſe , welche ſeit mehreren Jahren im Weinhandel

eingetreten waren , mußten im Jahr 18 18 aber eine unge⸗

onaten

Theil der
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woͤhnliche Lebhaftigkeit in dem Verkehr mit dieſem Artikel zur

Folge haben . In einem großen Theile des weſtlichen und

noͤrdlichen Frankreichs und in Deutſchland waren mehrere Miß⸗

jahre vorangegangen ; eine außerordentliche Conſumtion hatte

waͤhrend des Krieges und bey der Anweſenheit der Occu⸗

pationsarmee Statt geſunden ; die Vorraͤthe waren daher zu⸗

ſammengeſchmolzen und die Weinpreiſe ſehr in die Hoͤhe ge⸗

gangen .

Der Herbſt des Jahrs 1818 war ziemlich ergiebig ; die

Nachfrage mußte unter den erwaͤhnten Umſtaͤnden lebhaft wer⸗

den und die Weinpreiſe hoch bleiben . Der Umſatz dieſes Pro⸗

ducts erforderte alſo in den beyden Monaten eine ungewoͤhn⸗
lich ſtarke baare Summe , da herkoͤmmlich alle Einkaͤufe der

Wirthe und Weinhaͤndler mit baarem Gelde und nicht auf

Kredit geſthehen .

Wean man den Werth der Weinproduction eines ergie⸗
bigen Jahres , das oft den angehaͤuften Werth der Arbeit , und

die Kapital - und Landrente von mehreren Jahren erſtatten

muß , in Erwaͤgung zieht , ſo begreift man leicht , wie der Um⸗

ſatz dieſes Products , der in einem kurzen Zeitraum vor ſich

geht , an und fuͤr ſich ſchon hinreichend iſt , eine augenblickliche
Criſis auf dem Geldmarkte hervorzubringen .

Es ward berechnet , daß Frankreich nach einem Durch⸗

ſcknitte von 7 Jahren 35,358,890 Hectoliters Wein erzeugte ,
deren Werth nach den Durchſchnittspreiſen auf 733,7 50,000
Franken geſchaͤtzt wurde .

Da nun in dem Jahre 1818 der Weinertrag gewiß weit
bedeutender war , als im Durchſchnitt fuͤr ein Jahr ange⸗
nommen werden kann , und die Preiſe zur Herbſtzeit ebenfalls
ungewoͤhnlich hoch ſtanden , ſo darf man den Geſammtwetth
fuͤr das Jahr 18 18 wohl auf mehr als 1000 Millionen
Franken annehmen .



Iſt auch nur die Haͤlfte von den Producenten verkauft und

von der Verkaufsſumme auch wiederum die Haͤlfte durch Abrech⸗

nung von Vorſchuͤſſen getilgt worden , ſo war immer noch eine baa⸗

re Summe von 280 Mill . Franken erforderlich , um den Abſatz zu

bewerkſtelligen , alſo im Laufe von zwey Monaten ohngefaͤhr ein

Drittel der Summe , welche die Regierung das ganze Jahr

hindurch zur Beſtreitung aller Staatsausgaben erhebt , und

ohngefaͤhr ein Zehenttheil des in ganz Frankreich , nach den

hoͤchſten Annahmen , umlaufenden Geldes .

Aehnliche Verhaͤltniſſe traten in einem großen Theile

Deutſchlands ein .

Wenn auch nicht bey dieſem Verkehr , wie es wohl in

manchen andern Zweigen des Handels zu geſchehen pflegt ,

ſehr bedeutende Summen auf einen Punct zuſammenfloſſen ,

ſo gab es doch in allen Weinlaͤndern wenige Kapitaliſten , die

nicht einen Theil ihres Fonds zum Ankaufe eines kleinen Wein⸗

vorraths verwendeten .

Mancher verkaufte Staatspapiere oder Waarenvorraͤthe ;

Andere kuͤndeten ihren Schuldnern auf , die ſich dann anders⸗

wo nach Geld umſehen mußten .

VI .

Criſis auf dem europäiſchen Geld - und Kapitalmarkt

im Spätjahr und Winter 1818 .

I .

Das augenblicklich erhoͤhte Beduͤrfniß an Circulations⸗

mittel fuͤr einen wichtigen Handelszweig in Frankreich und

einem Theile Deutſchlands ; die durch fruͤhere ungeheure An⸗
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